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Alles
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Die Forderung beziehungsweise der
Wunsch nach einer humanen
Wohnumwelt setzt Zufriedenheit und
menschliche Koexistenz voraus, die
durch Separation beziehungsweise
Isolation nicht erreicht werden kann.
Kommunikation und gesellschaftliche

Aktivität weisen einen mehr
«territorialen» beziehungsweise
öffentlichen Charakter auf und können
in und um den heutigen Wohnbauten

nicht befriedigt werden.
Die Zeit für die Schaffung einer
humaneren Architekturmethodologie
ist reif. Eine Methodologie, die eine
klare Trennung zwischen der objektiv

meßbaren Wirklichkeit und der
wahrnehmbaren Wirklichkeit,
zwischen der objektiv meßbaren Umwelt

und der wahrnehmbaren
Umwelt, zwischen dem objektiv
meßbaren Raum und dem wahrnehmbaren

beziehungsweise erlebten
Raum voraussetzt.
Wir gehen davon aus, daß nicht die
Wirklichkeit, die Umwelt, der Raum
oder der Gegenstand, nicht seine
Größe, Form oder Farbe an und für
sich, das heißt die objektiv meßbare
beziehungsweise physische
Wirklichkeit, Umwelt, Raum usw.
maßgebend sind, sondern das Verhältnis
dieser aller zu den wahrnehmenden
Menschen, das heißt die wahrnehmbare

beziehungsweise erlebte
Wirklichkeit, Umwelt, Raum usw.
Wir sprachen von dem Verhältnis,
von der Relation des Menschen zum
Gegenstand und kamen zu der
Schlußfolgerung, daß diese von
Bedeutung ist und nicht der Gegenstand

an und für sich. Diese
bedeutungsvolle Feststellung spricht von
einem Verhältnis, sagt aber nichts
weiter aus über das Verhalten selbst
des Menschen zu denGegenständen
beziehungsweise zu den Farben,
Formen und Größen. Aus diesem
Kapitel, in dem bis heute sehr wenig
getan wurde, sollen wir, wenn auch
zuerst etwas abstrakt, die Frage der
Form, das heißt die Frage des
Verhaltens des Menschen zu den
Formen, herausgreifen und behandeln
(Bild 1). Bevor wir uns mit dieser
Frage beschäftigen, lassen Sie mich
bitte zwei kurze Bemerkungen
machen:

1. Raumwahrnehmung ist nicht nur
optische Wahrnehmung, sondern,
wie sie aus dem Bild 1 entnehmen
können, außerdem eine Synthese,
bestehend aus dem akustischen,
Geruchs-, thermischen, Tast- und
Bewegungswahrnehmungsraum auf
dereinen und den Erwartungen,
Einflüssen anderer Personen, Bedürfnissen,

Einstellungen, Werthaltungen,

Gedächtnis(-eindrücken)
beziehungsweise Verhaltensweisen
auf der anderen Seite.
2. Zur optischen Raumwahrnehmung
gehört Licht. Lichtqualität und
Lichtquantität beeinflussen wiederum
nicht nur die Farben sondern auch
die Formen und Größen der jeweils
wahrgenommenen Räume. Anders
ausgedrückt sind diese drei
räumlichen Eigenschaften (Größe, Form
und Farbe) vom Licht und voneinander

abhängig.
Zu diesem Problem wäre als erstes
zu klären, nach welchen Gesichtspunkten

beziehungsweise Kriterien
der Mensch eine Form beurteilt. Ich
sage beurteilt, denn das Verhalten
des Menschen zu einer Form kann
als Ergebnis seiner Beurteilung zu
dieser Form angesehen werden. Um
auf diese Frage eine Antwort geben
zu können, müssen wir in die Zeit
zurückgehen, wo der Mensch anfing,

sich selbst und seine Umwelt, in der
er lebte, zu prüfen, wo er anfing, sein
eigenes Verhalten zu seiner Umwelt,
sei es zu seinen Mitmenschen oder
zu den ihn umgebenden Gegenständen,

kennenzulernen. Mit einem
Wort, zu der Zeit, wo die Horde die
soziale Einheit und die Höhle die
physische Einheit bildeten. In
diesem Prozeß des Kennenlernens und
Prüfens und in den daraus resultierenden

Erfahrungen finden wir die
Wurzeln der Beurteilung,
beziehungsweise des Verhaltens des
Menschen zu den Formen. Selbst
die Gesichtsausdrucksformen des
Menschen, seine Ausdrucksformen
überhaupt, sollen als Resultat dieser
Erfahrungen angesehen werden, der
Erfahrungen nämlich,diederMensch
in seiner millionenjährigen Entwicklung

mit den Formen gemacht hat.
Veranschaulichen wir jetzt das bisher

Gesagte an einem Beispiel:
Betrachten wirdie Hand des Menschen,
der sich noch am Anfang seiner
Entwicklung befand, in einer Zeit also,
wo er beim Wassertrinken beispiels-
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Oben: aufnehmende Form.
Unten: abweisende Form.
3

Oben: neutrale Form.
Mitte: aufnehmende Form.
Unten: abweisende Form.
4

Oben: aufnehmende Form.
Unten: abweisende Form.
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Auf diesen Innenausbau ist selbst
der Architekt stolz.

Und der Bauherr. Und auch wir dieser Innenausbau soviel gekostet Staader Möbel + Innenausbau AG

ein bisschen. Der Architekt, weil wir hat wie voranschlagt. Und wir? Der
seine Vorstellung vom Innenausbau Architekt meint, dass man dieser Ar- 9422 Staad

genauso und nicht anders ausge- beit die 25-jährige Erfahrung im Hauptstr. 74
führt haben. Der Bauherr, weil ihn Innenausbau ansieht. Tel. 071-4113 92
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weise nur über seine Hand verfügte.
Es war kein kurzer Prozeß bis zu dem
Moment, wo der Mensch begriff,
beziehungsweise die Erfahrung machte,

daß bei dieser Stellung (Bild 2),
das heißt bei dieser Form, seine
Hand Wasser aufnahm und er trinken

konnte. Er machte die Erfahrung,
daß bei der zweiten Stellung (Bild 2)
bei dieser Form seine Hand kein
Wasser aufnahm, sondern dieses
abwies.
Im ersten Fall haben wir die Form
des Aufnehmens. Im zweiten
dagegen die des Abweisens. Betrachten

wir nun die Gesichtsausdrucksformen

des Menschen, in unserem
Beispiel die Ausdrucksformen des
Mundes (Bild 3). Wir wollen hier
beweisen, was wir vorher sagten, nämlich,

daß die Gesichtsausdrucksformen
des Menschen Resultat seiner

Erfahrungen sind, die er durch
Konfrontation mit den Formen gemacht
hat. Diese Verhaltensweise der
Formen zu den Menschen prägten sich
nicht nur im Gesichtsausdruck, sondern

in seinem Gesamtausdruck, in
seinem Auftreten überhaupt. Die
Ausdrucksform des Mundes ist in
dem Fall, wo der Mensch bereit ist
etwas aufzunehmen, sei es einen
anderen Menschen, einen Gegenstand

oder allgemein einen Vorgang,
ist dasselbe, wie bei der ersten Stellung

beziehungsweise Form der
Hand - Aufnehmen. Hier sehen wir
die zweite Variante, das heißt die
Ausdrucksform des Mundes, wo der
Mensch etwas abweist, sei es
wiederum einen anderen Menschen,
einen Gegenstand oder allgemein
einen Vorgang.
Vergleichen wir nun diese
Ausdrucksform des Mundes mit der
zweiten Stellung beziehungsweise
Form der Hand, das heißt mit dem
Fall des Abweisens, so stellen wir
wieder eine Übereinstimmung fest.
Aufnehmen in der Hand, aufnehmen
im Gesichtsausdruck-im Ausdruck
des Mundes, aufnehmen im
Gesamtausdruck des Menschen (Bild 4).
Abweisen in der Hand, abweisen im
Gesichtsausdruck, im Ausdruck des
Mundes, abweisen im Gesamtausdruck

des Menschen (Bild 4).
Zwischen dem Gesichtsausdruck, dem
Ausdruck des Mundes und dem
gesamten Ausdruck des Menschen,
sei es Aufnehmen oder Abweisen,
ist nur ein, sagen wir quantitativer
und somit auch qualitativer
Unterschied vorhanden. Wie wir sehen,
ist der menschliche Körper nicht nur
Basis von harmonischen Proportionen

physisch gesehen, sondern, das
heißt seine Ausdrucksformen, Basis
zur Beurteilung der Formen allgemein,

und nur so kann sein Verhalten

zu den Formen begreiflich werden.

Auf Grund des bisher Gesagten
möchte ich das Problem der Wohnung

aufgreifen. Kehren wir zirka
25 000 Jahre zurück und betrachten
wir die damalige primitive Form des
ersten menschlichen Bauwerkes,
sein Haus. Zwei Hauptfunktionen,
wenn auch entgegengesetzter
Richtung, mußten in diesem dreidimen-
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Eingangsöffnung einer Wohneinheit

sionalen Gegenstand vereinbart werden.

1. Sollte nicht nur Regen, Wind und
Tiere, sondern auch - und das ist
für uns das wichtigste - fremde
Menschen abweisen;
2. aber sollte gleichzeitig die
Familienangehörigen, die Familienmitglieder

aufnehmen.
Der Mensch war zu diesem Problem
nicht unvorbereitet. Er hatte
Erfahrungen gesammelt und wußte, welche

Form aufnimmt und welche
Form abweist. So entstand der erste
komplizierte menschliche Gegenstand,

das erste wie wir es nennen,
architektonische Werk. Es war ein
Produkt der Erfahrungen, die er im
Umgehen mit den Formen gesammelt

hatte, anders ausgedrückt,
Produkt vom Verhalten der Formen zu
ihm. Derartige von den Verhältnissen

ausgehend primitive Formen
finden wir heute noch auf manchen
Teilen der Welt.
Unsere Photos (Bild 5) zeigen ein
Dorf im Sudan am Fuße der Nuba-
Berge, welches südlich von Kartum
und nördlich von Juba liegt. Nicht nur
die Form des einzelnen Hauses,sondern

die Gesamtform des Dorfes
entspricht durch die Wiederholung
der einzelnen Elemente - der Häuser
- was keinesfalls zufällig war, den
zwei erwähnten Hauptfunktionen.
Abweisend nach außen, aufnehmend

nach innen. Abgesehen von
der Gesamtform des Dorfes - ist
auch interessant bei dieser Anlage
die Lösung einer Detailfrage, des
Einganges des einzelnen Hauses,
der die einzige Öffnung bildet (Bild
6).
Eine Öffnung, die nur solange als
Öffnung wahrgenommen wird,sei es
von innen oder von außen, solange
man sie braucht, um ins Haus
eintreten zu können. Es ist klar, daß es
sich hierbei in erster Linie um Über-
lebungsmotive handelt, die aber
nicht nur von der Physe, sondern
auch von der Psyche des Menschen
herrühren.
In diesem Zusammenhang möchte
ich ganz kurz den Begriff des Agora-
phoben und des Claustraphoben
erläutern.
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